
der rde HA 1aber sıch bewulßßst, da S1e IW W ar MI1t iıhren Mıtmen-
schen (30ött Fdich Stein hat Beachtliches geleistet 1ın der Philosophie un
meısterhafte Übersetzungen erarbeitet. Be1 Zl diesem Konnen W alr S1e eıne
Tau VO orofßer Bescheidenheit un Demut, einfach, da{ß$ viele 1n ıhrer
Umgebung diese Größe nıcht VermMUÜUtTEefteN Demut 1St jedoch Voraussetzung
für das Finden der Wahrheit, se1 6S 1n der Philosophie, sSC1 6S 1in der eli-
ox10N.“

Herbert Wınklehner OSFS, Eichstätt

Abraham Jehoschua, Die Passıon des Personalbeauftragten. Roman.
Aus dem Hebräischen VO uth Achlama. Pıper Verlag, Müuünchen 2006 275
Seıiten.

Es hat mehrere Jahre gedauert, bıs israelısche Schrittsteller den bitteren,
durch Terroranschläge estimmten Alltag 1n ıhren lıterarıschen Werken the-
matısıert haben In Israel spricht INa  . 1Ur VO dem Matzaw) (Kage, Zustand)
un subsumıiert diesem Wort die Hılflosigkeit, die Wut un den
chmerz angesichts der nıcht enden wollenden Kette VO Anschlägen. Jeho-
schuas Roman 1St die Geschichte eınes israelıischen „Jedermann“ 1im heuti1-
gen Jerusalem. Der namenlose Protagonist 1St ein 39jährıger Israeli, geschie-
den,Vater eıner Tochter, ehemaliger Offizıer, der in eiıner großen Bäckerei
für Angelegenheıten der Miıtarbeıter zuständig 1ISt. Der „Personalbeauf-
tragte“ ; ein Mann hne (besondere) Eigenschaften, gewıinnt erst 1m Laufe
der Handlung Kontur, als eiıne Reıise unternımmt, die auch eıne mMeta-

physische Reise 1St Auf dieser Reıse erkennt den Sınn des 4se1ns un:
ekennt gleichzeıtig Farbe Anlaf fur die Reıise 1ın eınen ehemaligen CS
Staat 1St der 'Tod VO Julıa Ragajew, eıner osteuropäischen Ingenieurın, die
ach Israel kam un 1in der Bäckere1 als Aushilfsputzfrau tätıg W al. ach Ee1-
1E Terroranschlag ın Jerusalem bleibt ıhre Leiche mehrere Tage lang iın der
Leichenhalle des Hadassa-Spitals. Keıner fragt ach ıhr, keıiner ıdentitiziert
S1e Allein die Fetzen einer alten Gehaltsabrechnung bringen den Ball 1Ns
Rollen. Eın gewlelter Journalıst „die Schlange“ ZCNANNL schreıibt ber
den Fall un: unterstreicht die Unmenschlichkeit der Arbeitgeber, dıie sıch
nıcht 1m geringsten die Tote kümmern. Allmählich stellt sıch heraus, da{fß
die schöne Ta MmMI1t den „tatarıschen Gesichtszügen“ mMI1t ıhrem Sohn ach
Jerusalem kam Ihre Arbeit 1n der Bäckerei verlor sS1€e 1NUL, weıl der Nacht-
schichtleıiter, CIM alterer Herr, sıch in SI verliebte und S1e als Vorsıchts- un:
Selbstschutzmafßnahme entlie{f.
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Mıt den Vorwürten des listıgen Journalısten konfrontiert, sucht der
Bäckereibesitzer den Fall wıeder gutzumachen un: die Schuld „büfßen“
Auft se1ine Anordnung tlıegt der „Personalbeauftragte“ mıt der Leiche 1n den
Usten, der Toten die letzte hre erweısen un: sS1€e 1n der Heıjmaterde

begraben. Doch bald stellt fest, da{fß auch „dıe Schlange“ un: CIM Pho-
tograph mıtgekommen sınd SOWI1e der Sohn der Frau. CIM melancholi-
scher Junge, der durch die Erfahrungen 1n Jerusalem AUS der ahn geworfen
wurde. Aut dem Weg dem abgelegenen Dorf erkrankt der Personalbe-
auftragte eıner Magenvergiftung. Als schliefßlich das ort erreicht,
klärt die alte Multter der Verstorbenen, elne strenggläubige Bäuerın, ıhre
Tochter solle In Jerusalem, SIn der Stadt, dıe sS1e totete“, beigesetzt werden

SO beginnt eıne ErTHeHTeEe Reise (dıe nıcht mehr geschildert wırd),
zurück 1in die Heılige Stadt, ‚; EL diese Stadt stärken, die uUu1l$s 1n der letz-
Fen Zeıt alle AT Verzweiflung treibt“

Eıne Passıon 1n Ye1 Teılen, 1m deutschen Titel Der Beauftragte, die
1SsS1ıonN un!: die Reıse. Der innere christlich-jüdische Diskurs 1St nıcht
übersehen. Die Oorm der Geschichte enttfaltet sıch WwW1e e1N Triıptychon, die
Reıise des Personalbeauftragten 1St seine Passıon bıs VAUER HRC WAarTteIeN rlö-
SUnNg, der Weg seiıne eigene Vıa Dolorosa; se1ıne Vergiftung un: Entgiftung
suggerieren eine Art Reinigung der Lauterung, bevor mMIt der Leiche
VO Julıa Ragajew, 1n seıinen Iräumen MırjJam (!) ZENANNLT, FT vermeıntlı-
chen Endstation gelangt. Di1ie Beschreibungen der Stadt Jerusalem als See-
lenlandschaft gehören den schönsten Passagen 1n dem Roman.

Bemerkenswert erscheıint dıe Tatsache, da{f CS eiınen besonders harten
Wınter geht, als zäbe OR eiıne Parallele zwiıischen der „Naturkatastrophe“
und den politischen Ereignissen. ehr och Neben dieser Intertextualität
bılden auch Platons- philosophische Werke und Dantes „Diıvına Comme-
dia“ Bezugspunkte in Jehoschuas Text, VOT allem 1n der Thematisierung VO

}od, Liebe, Schein (Körper un: Se1in (Seele) wahrlich CIn fruchtbares Feld
für Interpretatıion. och Stil un: Farbe dieses Romans sınd ebenso W1e€e je
hoschuas frühe Erzählungen eindeutig N Kafka gepragt. Abgesehen VO

den CNANNTLEN reichen semantıschen, symbolischen Feldern, lıest sıch der
Roman W1e€e eın spannender psychologischer Thrıller, durchsetzt VO

kabrem Humor. 7Zweıtellos zählt Jehoschuas Roman den wichtigsten 15-
teln der israelischen Literatur in Zeıiten der zweıten Intitada.

Anat Feinberg, Stuttgart
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